




Wohl verdientes und ſchuldiges

Wenckmahl
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Zer hat Suiederzeit mit Nube nachgetrachtet

Ol ſchlagt des DonnersErrimm nur in
die grunen Aeſte

Oh tauſend durre ſchon ſonſt an der

J aſoze aern logh dirſed ultvAuff! Denn du muſi das Leid geſchwinde kundbar machen

Weil man dergltichen Schmertz nicht leicht ververgen
EAan

7

wiudt ſich hin zur Tugend—

BaunEs hat der Seelen Freund das Werc ſo wohl geſpielet
Weil ſich Jhr Geiſt geſehnt nach dieſen Sternen-Plan.

Hier war Jhr gantzes Hertz entfernt von allen Luſten/
EDtt unddit Tugend-Bluth iwar nur Chr EigenthumED—

Die Tugend hatte Sie von ihter Mutter-Bruſten
Geſaugt biß ietzo her O unverwelclter Ruhm.

Drum eitler MenſchenTand /den alle Welt hoch achtet

c*

Gefiel Jhr nicht ſo wohl als dort die Tugend Bluth

Brum ſeufftzte nur Fhr. Hertz darnach two Tugendruht.

EOtt



SOtt iſtein reiner Geiſt Sie wolte GOtt gefallen
Sotrug Jhr Hertze auch die Liljen remer Kucht

Den Zuckeer ditſer Welt hitß Sie vtrſtedte ézallen
Solſchlug Jhr muntrerSinn die Laſter in die Flucht.

Weu nun dis fromme Hertz in JEſu Liebe brante
Um ſich der Eitelkeit ben guter Zeit eütgab

Weil Sie den Himmel nurden Port der xteuden nannte
Sobrach der Lehens- Furſt von Jhren Cahren ab.

ES—

Sie ruffte vormahls ſtets Jdr JEſus ſoitẽ tommen
Ich komme war nunmehr das ſuſſe GegenWort

Du haſt den bittern Kelch von lieber Hand genommen
Jhr Engel fuhret nun den TugendWagen fort.

Jm Auagenblicke kam das Heer der Cherubinen
EtliakWagen war zur Heimfahrt mitgebracht

Siemachte ſich bereit und ſorach mit holder Minen
Ach laſt mich JEſusrufft: Jhr ginder gute Nacht.

RNun wird die Tugend recht in vollen Knoßpen bluhen
Sie wird im Paradies in vellen trahlen ſtehn

EieSeein Angſt,Gefechte rd zi nimermehr bezichen

v
Purpu ory nd Bi hie wird in rer hun a.andanten genn.Vhr beller Tugendgeuhm woll ewig ewig grunen

Od ſie ſchon Jhre Bluth hier äb aeleget hat
Die kama ſelbſten wird aufdieſen Etden-Bluihnen
Den unverweickten Ruhm ausſtreu'n ins Himmels—

Etadt.HochEdeler Patron was will Er ſich betruben

A

ſtu doch nur bald dieſtrtt 5 zuth
rie d azre rahpen. un/GOttwird den EheSchatg dort kiigewig luben

itzoprangt mit hoher Tügend. Bluth.
Er liebte Sie zwar ſehr doh JEſus huk Slelieber

Was JoEſus liebgewinnt das nimmt Er aus derWhelt
Er wohnt in Canaan und holet uns hinuber

Wann uns das Sclaven-Hauß Æzypu nicht gefällt
Gottlob



Gottlob!Wie hat nicht mehr mit Bitterkeit zu kampffen
Und den entſetlten Leib druckt keine Wreſſe mehr

Jhr Heyland weiß den Durſt mit Perlen. Wilch zu dämpf
fen

Daß alle Hitze weicht. Jhr bleibt allein die Ehr.

Soll unſer Klagen nun Jhr Hallelnja ſtoren;
Arnd neiden wir Sie denn in ſolcher ſchonen Luſt?

Ach konten wir den Thon der Engel Lieder horen
Wo wäre dieſer Troſt ein Labſaal unſrer Bruſt!

Wohlan!Weehrtes Haupt laß Schmertz uicht uberwinden
Obd Erdit Tugendgleich als einen Schatz vermift

GOtt der die Wundenſchlagt der wird ſie auch verbinden
Dieweil das ſchone Wort Gottlobn die Looſungiſt.

Uns uulten ſoll auch ietzt dergleichen Balſam netzen
Da unſer ſchwacher Sinn vor Trauren wenig ſpricht/

Mo wollen wir hierben denletzten Abſchied ſetzen
Wenn gleich der heiſſe Schmertz die meiſten Worte

bricht:
Ach Dugend gute Nacht wir werden beydem Grabe

Meilkeine Roſe taugt Cypreſſen aufferzichn
Die Liebe gegen Dir weil wir nichts beſſers haben

Soll ſich um eine Schrifft auff deinen Sarg bemuhn?

Die Jugend will ſich hier nach vieler Angſt er—

qviecken (Qrt
Srum liegt der matte Geib an einen kühlen

Shrlus will den Beiſtin gFimmels-Wohl
9 entzucken (fort.

Srumeilt Erbald mit hr ausdielemggeben
Nun Tugend kanſtu noch ein Auge auff uns lenäen

So ſiehe was der Kiel der Mutenhat gethan
o4.tamen wir dahin wohin wir ichzo dendeen

Eo träten wir mit Dir die reine DugendBahn.
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